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Deutsches Reich.
Stuttgart,  1 . März. Kammer der

Abgeordeten.
Tagesordnung:

1. Wahl der volkswirtschaftlichenKommission,
2. „ „ Justizgesetzgebungskommission,
3. „ „ Petitionskommission,
4. „ „ Bibliothekskommission.

Zunächst gelangt eine größere Anzahl von
'Ginläufen zur Verlesung. Sodann folgen einige
geschäftliche Mitteilungen aus der Mitte des Hauses.
Eggmann  als 2. Vorsitzender der Adreßkom-
rnissisn bringt an Stelle des abwesenden1.Vorsitzenden
Fried r. Haußmann  zur Kenntnis, daß die Adreß-
kommission beschlossen habe, den ihr vorliegenden
Entwurf in zwei Lesungen zu beraten. Die 1. Lesung
wurde gestern beendet, die 2. beginnt nach Schluß
der heutigen Plenarversammlung. Es sei eine er¬
freuliche Uebereinstimmung erzielt worden; viele Sätze
der Adresse habe man einstimmig angenommen. ES
fei möglich, daß letztere noch bis morgen in die Hände
der hohen Herrn gelange. Stadtschultheiß Haffner
wurde in die Justizgesetzgebungskommissiongewählt.
Nächste Sitzung: morgen9 Uhr. Tagesordnung:
>Erste Beratung über den Gesetzentwurf betreffend die
Bestellung der Ortsvorsteher in den größeren Stadt¬
gemeinden.

Berlin,  1 . März. (Deutscher Reichs¬
tag .) Gestorben ist der Abg. Kalmring (Rp .).
Das Haus ehrt das Andenken an den Verstorbenen
in üblicher Weise. Extra-Ordinarium des Marine-
Etats. Reichskanzler Fürst Hohenlohe:  Die Ueber-
zeugung sei allgemein, daß die Ausdehnung unseres
überseeischen Handels einen starken Schutz durch die

Flotte notwendig mache. In diesem Falle müsse aber
die Flotte so beschaffen sein, daß sie allen Aufgaben
gerecht werden könne und hierzu bedarf es Schiffe,
die Respekt einflößen. Was vor einigen Jahren neu
war, sei heute veraltet. Es handle sich nicht um die
Schaffung einer großen Flotte, sondern um Erhaltung
dessen, was wir haben und um Ersatz des Unent¬
behrlichen. — Die Titel 1 bis 4 des Extra-Ordi-
nariums sind nicht angefochten. In den Titeln 5
bis 8 werden die ersten Raten für 4 Kreuzer, einer
1. Klaffe, Ersatz Leipzig, und 3 zweiter KlaffeL., I-.
und Ersatz Freia gefordert. Die Kommission empfiehlt
die Bewilligung. Nach einem längeren Referat des
Abg. Or. Lieber (Centr .) nimmt das Wort der
Staatssekr. Hollmann:  Unsere Kreuzerflotte sei in
einem bedenklichen Zustande, der es der Regierung
zur Pflicht mache, Ergänzungen zu fordern. Es seien
seit 1885 16 Schiffe in Abgang und nur 4 neue
hinzugekommen. Unsere Schiffe der Kreuzer-Division
seien alle mehr oder weniger ausgefahren. Staatssekr.
o. Marsch all:  Eine Kreuzerflotte sei das unent¬
behrlichste Mittel, die wirtschaftlichen Interessen zu
wahren. In einer Beziehung sei Deutschland die
sparsamste Nation der Welt; weil es Schiffe von
einem Typ nur brauche. Allerdings könne Deutsch¬
land auf die Tüchtigkeit seiner Seeleute bauen. Auch
zum Schutze der Deutschen im Auslande sollte die
Flotte dienen. In Japan und China sei Deutschland
aus seiner Reserve nicht hervorgetreten, während es
dort doch große Interessen hätte. Die Ausfuhr nach
Ostasien betrage 45 Mill. jährlich. Dort müßten auch
die deutschen, besonders die katholischen Missionen
geschützt werden. Vor 10 Jahren hatte Deutschland
27 Schiffe und ein Panzerfahrzeug, heute 17 Schiffe
und kein Panzerfahrzeug. Abg. Graf Mirbach

(Eons.) erklärt, daß der größere Teil seiner Freunde
für die geforderten Schiffe stimmen werde, ohne sich
jedoch in der Vertretung bei der dritten Lesung binden
zu wollen. Der andere Teil seiner Freunde werde
aus Rücksicht auf die gewerbliche und finanzielle Lage
sich der Abstimmung enthalten. Abg. Richter
(fr. Vp.) weist darauf hin, daß die Ausgaben für
die Marine von Jahr zu Jahr gewachsen seien und
daß das unmöglich so fort gehen könne. Die Aus¬
dehnung des Handels, sowie das Ansehen Deutschlands
seien wohl schwerlich stichhaltige Gründe für das Be¬
dürfnis von 4 Kreuzern. Der Redner erklärt sich
zur Bewilligung zwei kleiner Kreuzer bereit. Abg.
Rickert (fr . Vg.) erklärt mit dem größeren Teil
seiner Freunde für sämtliche Kreuzerforderungen stimmen
zu wollen. Abg. Hammacher (natl .) äußert sich
für die Vorlage, ebenso Graf Bernstorff,  Abg.
Werner (Antis .) bedauert wegen der wirtschaftlichen
Lage gegen die Vorlage stimmen zu müssen. ES
folgt die namentliche Abstimmung über den Kreuzer-
ersatz Leipzig. Die Annahme erfolgt mit 145 gegen
77 Stimmen. 10 Conservative enthielten sich der
Abstimmung. Die 3 anderen Kreuzer werden durch
Akklammation angenommen. Auf Antrag des Abg.
Müller -Fulda (Centr .) wird das „Divisionsboot*
alsdann gestrichen. Wsiterberatung: Morgen1 Uhr.

Berlin,  2 . März. (Deutscher Reichstag.)
Ertraordinarium des Marine-Etats. 2400000 H
zur Herstellung von Torpedobooten werden trotz der
Bitte des Staatssekretärs Hollmann  auf Antrag
der Commission gestrichen. Sodann werden nach dem
Vorschlag der Commission 1640 000 ^ für Repara¬
turen von 2 Schiffen der Sachsenklaffe genehmigt,
ebenso 400000 ^ zur Vergrößerung der Kohlen¬
lager genehmigt. Bei dem außerordentlichen Etat

lN- chdnlck verboten.j

Dev Sonderling.
Roman von P . Felsberg.

(Fortsetzung.)
Wenn er ging, würde sie sterben, sagte er sich ohne Eitelkeit, mit der Klar¬

heit des Arztes, der richtig den Zustand eines Patienten erkannt. Wenn er blieb,
sie an sein Herz zog, ihr sagte: „Rosa, sei mein, mein geliebtes und liebendes
Weib!' würde sie gesunden, emporblühen, gehegt und gepflegt von seiner Liebe.
Eie war sein, ganz sein, das fühlte er; ihr Schicksal lag in seiner Hand allein,
amd er wollte es gestalten zu einem schönen, einem beseligenden für sie und für sich.

Er beneidete Günther Schönburg nicht mehr um Gertrud, die Kalte, Be¬
rechnende. Bald würde auch er Rosa an sein Herz drücken, das zarte, edle Mädchen,
das ihn erinnerte an die beste der Frauen, die er gekannt, an die Gräfin Schönburg
— seine Mutter.

Mit Freudigkeit wurden die Vorbereitungen zu dem Richtfest in Feldm ge¬
troffen. Groß und Klein freute sich darauf wie Ms etwas noch nie Dagewesenes.
Das sollte ein Jubel werden sonder gleichen, meinten sie alle, und schleppten eine
Unmasse Grün aus dem Walde ins Dorf, um die Häuser zu schmücken; der gräfliche
Förster hatte ihnen erlaubt, den Wald zu plündern.

Es sah rührend aus, Felden in seinem Festgewand. Die kleinen, ärmlichen
Hütten in ihrem grünen Schmuck, das alte Herrenhaus mit Guirlanden geziert und
der großen Flagge mit dem Wippen der Feldens, die fahl und verschossen auSsah,
aber doch der Dorffugend noch gewaltig imponierte. Geputzte Menschen wogten
am Festmorgen in der Dorfstraße auf und nieder in erwartungsvoller Feststimmung.

Lange Tafeln waren im Hofe des Herrenhauses aufgestellt, und drüben vom
«Schlosse kamen Wagen mit Körben, und Diener waren geschäftig, zum Mittags¬

mahl alles herzurichtm. Garn Felden war zu Gaste geladen und alle, die am
Bau der Fabrik milgewirkt. Auch Werdens und andere Gäste aus der Nachbar¬
schaft kamen an und stiegen im alten Herrenhause ab, dessen Armut heute Gertrud
besonders fühlte, und deren sie sich schämte. Sie, die Braut Graf Schönburg»,
mußte die Gäste in den Zimmern mit dem altertümlichen, lächerlich einfachen Haus¬
rat empfangen, statt in glänzenden Salons, wie es sich ziemte.

Sie nahm mit stolzem Lächeln die Glückwünsche entgegen. Sie wurde be¬
neidet. daS wußte sie, und dieser Gedanke ließ sie ihr schönes Haupt noch höher er¬
heben; mitten aus ihrer Armut hatte der begehrte, schöne Graf Günther, de« Erbe
des Grafen Schönburg, sie erwählt um ihrer selbst willen; das konnte sie stolz
machen.

Als Doktor Justus kam, flüsterte Frau von Werden ihrem Gatten zu: „Wie
verändert ist unser Doktor, wie verjüngt, wie strahlend glücklich, was mag ihm be¬
gegnet sein?*

„Er freut sich, daß sein gutes Werk gelungen," entgegnete ihr Gatte.
„Nein, das ist es nicht allein. Er liebt, sicher, er liebt glücklich, und wir

werden bald eine zweite Verlobung erleben, aber wo ist die Braut?"
„Dein prophetischer Blick wird sie wohl bald herausfiiden," lächelte Werde«

schelmisch, mit den Augen seiner Gattin zublinzelnd.
„Schmähe mir nicht meine prophetische Gabe," sagte Frau von Werden, mit

dem Finger drohend; „ich weiß eS, ich habe doch recht— er ist sicher der Graf
selbst; ich kenne diese Augen, die sich nicht verändert haben."

Werden lachte ungläubig.
„Ah, und nun kenne ich auch die Braut. Sieh' dort. Rosa ist's, unsere

liebe Rosa!"
ES gehörte nun wohl kaum Prophetsngabe dazu, um dies zu ergründen,

denn Doktor JustuS gab sich durchaus keine Mähe, zu verhehlen, daß Rosa Felde«
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wird für ein großes Trockendock auf der Kieler Werft
eine Million gefordert , als zweite Rate resp . erste
Baurate . Die Commission empfiehlt die Streichung.
Nachdem der Staatssekretär Hollmann  und der
Abg . Jebsen  ihr Bedauern hierüber ausgedrückt,
erkennt das Haus demgemäß . Zu Titel 8 liegt der
gestern schon bei der Beratung über die 4 Kreuzer
erwähnte Antrag Müller - Fulda  vor , den Zuschuß
aus Anleihen zu den Ausgaben im Ordinarium von
2145000 ^ auf 3 355 000 ^ also um 1300000
(der Betrag für einen Kreuzer , erste Rate ) zu erhöhen.
Der eine Kreuzer soll also auf Anleihe übernommen
werden . Abg . Hammacher (natl .) erklärt , daß
diese Anleihen zum Abgrunde führen würden . —
Abg . Rickert (freis . Der .) bemerkt dem gegenüber,
daß wir uns diesmal in einer außergewöhnlichen Lage
befänden . Der Abg . Hammacher  und Schatzsekretär
Posadowsky  widersprechen dem . Abg . Rickert
hebt hervor , daß in diesem Jahre 22 Millionen mehr
an außerordentlichen Ausgaben auf das Ordinarium
genommen worden seien . Abg . Richter (frs . Volksp .)
führt aus , daß unsere Ausgaben noch nie io niedrig
waren , wie in diesem Jahre . Graf Posadowsky,
Abg . Hammacher vertreten nochmals ihren Stand¬
punkt . Abg . v. Leipziger  pflichtet ihnen bei. Der
Antrag Müller - Fulda  wird hierauf angenommen.
Es folgt Militäretat . Zum Besoldungstitel Kriegs¬
minister liegt vor der Antrag Auer u . Gen.  die
Regierung zu ersuchen, dem Reichstage einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen , durch welchen die Erziehung der
Jugend zur Wehrhaftigkeit und die Umwandlung der >
jetzigen Heeres -Organisation angebahnt wird . Abg.
Liebknecht (Soz .) bemerkt zur Begründung dieses
Antrages , daß nur auf diesem Wege unser Volk zu
einem wirklichen Volk in Waffen , einem Volksheere
werde . Abg - Baumbach (Rp .) erklärt , nur eine
regelmäßige Armee mit fester Disciplin könne dauernde
Erfolge erzielen . — Abg . Rickert  tritt dem Anträge
Auer entgegen , weil es sich ziffermäßig Nachweisen
ließe , daß das Milizheer mehr Kosten verursachen
würde . Abg . Podbielski (Cons .) wünscht Klarheit
in dieser Sache , um den sozialistischen Massen zu zeigen,
wie wertlos der Vorschlag ihres Führer sei. Weiter¬
beratung Montag 1 Uhr.

Berlin,  1 . März . Die Umsturz -Kommission
des Reichstages setzte heute die Beratung des Z 130
fort . Abg . Spahn (Centr .) ersuchte die Regierung
um Vorlegung des Materials zu Z 130 . Dagegen
bemerkt Geheimrat Seidenspinner,  das sei kaum
notwendig , da es allgemein bekannt wäre , welche
schlimme Angriffe die Presse oft auf Monarchie,
Religion , Ehe und Eigentum unternommen habe.
Der Paragraph sei aus einem längst empfundenen
Bedürfnis hervorgegangen . Zum Beleg hiefür führt
Redner aus anarchistischen Zeüschriften , Flugblättern
etc. einzelne Beispiele an . — Abg . Bebel  protestiert
gegen solche Beweise aus Blättern , welche im Aus¬
lande erscheinen . Beschimpfende Aeußerungen gegen
Religion , Monarchie , Ehe u . s. w . biete unsere Literatur

im reichsten Maße und werden durch hochgeachtete
Namen vertreten . Den Sozialdemokraten liegt es
fern , die Religion als Schwindel oder Erfindung zu
bezeichnen. Redner führt Falle an aus den ^Werken
Hoffmann von Fallersleben und Andere , welche scharfe
Ausfälle gegen Monarchie , Ehe , Gottcsglaube ent¬
halten . Auch die conservative Presse enthalte in
jüngster Zeit Drohungen und Hinweise auf das
Schwinden der monarchischen Gesinnung , was viel
gefährlicher wirken müsse als eine gelegentliche , be¬
schimpfende Aeußerung . Nach kurzen Erklärungen
von Hammerstein (cons .) führt Enneccerus
(natl .) aus , daß vr . Hänel schon 1878 diesbezügliche
scharfe Strafbestimmungen vorgeschlagen habe . Z 130
sei notwendig unter Vornahme einiger Aenderungen
der Regierungsvorlage . Abg . vr . Barth (frs . Ver .)
hat von vr . Hänel eine Zuschrift erhalten , worin
dieser die gegenwärtige Vorlage für unannehmbar
hält . Nachdem sich Bebel  nochmals gegen das
Gesetz ausgesprochen , wird Weiterberatung auf morgen
vertagt.

Berlin,  1 . März . Im Landtage fand heute
die Fortsetzung der Beratung des Kultusetats statt.

Berlin,  2 . März . Der Besuch , welchen
König Wilhelm dem italienischen Botschafter
Grafen Lanza  am Freitag abstattete , dauerte eine
volle Stunde . In diplomatischen Kreisen legt man
diesem Besuch eine große politische Bedeutung zu.

Berlin,  2 . März . Die Nordd . Allg . Ztg.
bestätigt , daß Freiherr von Scheele  jetzt seiner
Stellung als Gouverneur von Ostafrika enthoben
worden ist.

Hamburg,  2 . März . Wie die „Hamb.
Nachr ." melden , ist Fürst Bismarck  offiziell zur
Teilnahme an den Sitzungen des Staatsrats einge¬
laden worden ; er hat jedoch aus Rücksicht auf seine
Gesundheit abgelehnt.

Tagesnenigkeiten.
Calw,  4 . März . Am Freitag abend hielt

Hr . Rektor a . D . vr . Müller  im Georgenäum
einen Vortrag über Dante ' s göttliche Komödie.
Der Redner teilte das Wichtigste über Namen und
Zweck der Komödie (kein Schauspiel , eher ein Epos,
eine dichterische Schilderung des Zusammenhangs
großartiger Ereignisse ), über Person und Leben des
Dichters (geboren im Mai 1265 in Florenz , sehr
reich begabter Dichter , bekleidete mehrere Staatsämter,
gestorben in Ravenna 1321 , betrauert von Fürst und
Volk ) mit und gab sodann eine Uebersicht über das
große Werk (3 Teile : Hölle , Fegfeuer und Paradies
schildernden Gang des menschlichen Lebens in Bildern)
und eine eingehende Darlegung der einzelnen Gesänge
und einzelnen Proben aus denselben . Mit ge¬
spanntester Aufmerksamkeit lauschten die Zuhörer
dem fesselnden und sehr interessanten Vortrag . — In
14 Tagen wird der Redner eine Fortsetzung des
Vortrags geben und hiebei weitere Proben aus dem
Werk , Fegfeuer und Paradies , vortragen.

seine Erwählte sei. Seine Blicke, seine zarte Aufmerksamkeit , sein beständiges Zu¬
sammensein mit Rosa verrieten es, daß ein neues Menschenpaar sich gefunden in Liebe.

Und Rosa glühte und wandelte wie in seligem Traum.
Er liebte sie ! Jeder Blick seines AugeS , jeder Ton seiner Stimme , jeder

Druck seiner Hand verrieten eS ihr.
Dann , als sie allein waren im Garten , blickte er sie forschend an und sagte:

.Fräulein Rosa , ich habe eine ernste Frage an Sie zu richten/
Rosa blickte zu ihm auf , und dann senkte sie errötend das Köpfchen.
.Im Aufträge meines Freundes , des Grafen / fuhr er fort.
Rosa blickte ihn wieder stagend an , und Doktor Justus fuhr fort : „Mein

Freund , Graf Schönburg , hat von Ihrer Herzensgüte , Ihrer Menschenliebe gehört.
Er verehrt Sie innig und läßt durch mich Sie um Ihre Hand bitten/

ES klang beklommen , mit plötzlich zitternder Stimme , und angstvoll blickte
JustuS in Rosas Antlitz.

Also das war eS, dachte Rosa , deshalb war er so verändert , deshalb so auf¬
merksam und liebevoll , weil er der Werber war , der Vertreter des Grafen Schön¬
burg ; nicht für sich warb er, für einen anderen , ihr fremden Mann.

Die Thränen stiegen ihr wieder brennend heiß in die Augen , aber sie hob
ihr Köpfchen stolz und sprach mit bebenden Lippen : „Sagen Sie Graf Schönburg,
daß sein Antrag mich ehrt , aber ich muß ihn adlehnen ; ich kenne den Grafen nicht
und liebe ihn mcht."

In Justus Augen blitzte es freudig auf.
„Mein Freund wird unglücklich sein. Er hatte den Gedanken an eine Ehe

längst ausgegebcn ; nur die Schilderung Ihres W -sens hat ihn wieder daran denken
lassen. Wollen Sie nicht überlegen , Rosa ?'

Rosa ! — wie süß, wie zärtlich es klang im Ohr des Mädchens.
Rosa schüttelte heftig den Kopf : „Nein , eS bedarf keiner Ueberlegung !"
Jetzt faßte Justus ihre Hand , und leise, flüsternd , fragte er:

— In Großengstingen,  OA . Reutlingen,
fand am Aschermittwoch ein Trinkgelage der ledigen
Burschen im Wirtshaus zum Lichtenstein statt , an
welchem auch der 20 Jahre alte Taglöhner Josef
Riedinger teilnahm . Da er in betrunkenem Zustande
Händel ansing , nahm sich seiner der Schmid Josef
Freudigmann , ein Verwandter , an und führte ihn
nach Haus . Zum Dank dafür stieß ihm Riedinger
das Messer in die Brust , so daß Freudigmann lebens¬
gefährlich verletzt darniederliegt . Nachdem Riedinger
von seinen Angehörigen durchgehauen worden war,
wurde er vom Landjäger an das Amtsgericht Reut¬
lingen eingeliefert , wo er sich nunmehr in Haft befindet.

(Staatsanz .)
— Für das 24 . allgemeine Liederfest des

Schwäb . Sängerbundes in Biberach  liegt
bereits das Fest - Programm  in großen Zügen
vor . Danach beginnt das Fest am Sonntag den 21.
Juli , vormittags halb 11 Uhr , mit der Begrüßung
und Uebergabe der Bundesfahne in der Festhalle,
worauf sofort das Wettsingen beginnt . Nachmittags
4 Uhr ist Generalprobe für die Montag früh 10 Uhr
stattfindende Hauptaufführung . Montag Nachmittags
2 Uhr ist Festzug , an welchen sich die Preisverteilung
schließt. Sonach ist in dem Programm eine wesent¬
liche, dem Gesang zu gut kommende Vereinfachung
eingetreten.

Berlin,  2 . März . Bei dem gestrigen
Bismarckkommers der Berliner Studentenschaft hielt
der Reichskanzler Fürst Hohenlohe  eine Ansprache.
Er dankte , daß ihm durch die Einladung Gelegenyeit
gegeben sei, mit den Studenten den Mann zu feiern,
in dem er nicht allein den größten Staatsmann des
Jahrhunderts , sondern , wie er stolz hinzufüge , auch
seinen Freund verehre . (Brausender lang anhalten¬
der Beifall .) Mögen die Studenten den patriotischen
Geist bewahren , der bei den Studierenden Deutsch¬
lands traditionell sei, mögen sie die Treue zu Kaiser
und Reich bewahren , den frohen und mutigen Sinn
der Jugend , und festhalten an der idealen Weltauf¬
fassung , ohne die das Leben ohne Wert sei. Er
trinke auf das Wohl der akademischen Jugend Deutsch¬
lands . (Donnernder Beifall .) Generaloberst Graf
Los wies auf die innige Solidarität zwischen dem
Offizierkorps und der Studentenschaft hin.

Aus Bern  wird der N . Fr . Pr . über einen
Millionär und Anarchisten  geschrieben : Der
vom Bundesrate aus der Schweiz weggewiesene Italie¬
ner Borghetti,  der in Lugano wohnte , besitzt
mehr als eine Million Fr . Vermögen , so daß an
seinem Fortkommen im Auslande nicht zu zweifeln
ist. Er ist erst 25 Jahre alt , kleidet sich möglichst
nachlässig , wo nicht schäbig. Unter seinen Genossen,
die ihn förmlich umschwärmten , erfreute er sich hoher
Wertschätzung . Oefter lud er die „Propagandisten
der Thal ' zu den allerfeinsten Diners  ein.
Die Gesinnungsgenossen , welche sich von Italien nach
dem Kanton Tessin begaben , unterließen es nie, den
kapitalistischen Anarchisten zu besuchen. Seine revo-

„Jetzt , Rosa , werbe ich für mich selbst. Rosa , wollen Sie mein Weib werden ?'
Ich kann Ihnen nicht viel bieten , ein redliches Herz , das es treu mit Ihnen meint,
und meine Arbeitskraft . Wollen Sie beides , wollen Sie mich lieben , immer ?"

Rosa schlug beide Hände vor ihr Gesichtchen ; sie zitterte , und kein Wort
hätte über ihre Lippen kommen können , so erregt war sie, so glückselig.

Es bedurfte auch keine« Wortes . Er zog sie an seine Brust , und sie schmiegte
ihr Köpfchen an seine Schulter.

In Justus ' Auge stand eine Thräne des Glückes . Was er sein Lebelang
vergebens gesucht, jetzt ward es ihm zu teil — ein Menschenherz , das ihn liebte
um seiner selbst willen . Er drückte Rosa fest an sich, und dann sagte er neckend:
.Aber Graf Schönburg darfst Du doch keinen Korb geben , denke Dir , er ist ein
Graf , und ich bin ein armer Doktor , überlege es Dir noch einmal/

Rosa legte ihm ihre kleine Hand auf den Mund und schüttelte abwehrend
das Köpfchen : „Nein , nein , sprechen Sie nicht mehr von dem Antrag des Grafen,
ich bitte Sie darum !'

„Sie ? Ich bitte Dich darum , so heißt es jetzt, Rosa , meine Braut , mein
Liebling!

„Und nun gehen wir zu Mama , und wenn sie mich zum Schwiegersohn
haben will , dann will ich heute unsere Verlobung proklamieren , und die Feldener
sollen ein Fest haben , wie kein zweites wiederkommt ; ist doch heute ein Glückstag,
ein großer Glückstag für Dich und mich und ganz Felden !" plauderte Justus glück¬
strahlend . Wie verklärt sah er aus , wie jubelnd , und dies alles um ihretwillen . -
Es trieb sie, seine Hand zu fassen und ihm leise zuzuflüstern : „Habe Dank für
Deine Liebe !"

Es klang rührend demütig in Justus ' Ohr.
Beide schritten sie nun dicht neben einander und suchten die Baronin.

(Fortsetzung folgt .)
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lutionäre Gesinnung trat früh zu Tage . Wenn sein
patriotisch fühlender Vater am Wohnhaus « in Lugano
bei irgend einem feierlichen Anlasse eine italienische
Nationalfahne heraushängte , dann verschwand die
Fahne bald , da der Herr Sohn sie durch eine blut¬
rote Fahne oder das erste beste rote Tuch ersetzte,
zum großen Gaudium der Luganer . Am Ende ist
unser Borghetti kein Anarchist und hat ihm dek*
schweizerische Bundesrat zu viel Ehre mit der Aus¬
weisung angethan . Borghetti hat möglicherweise nur
seine Absonderlichkeiten . Jedenfalls ist er nicht wenig
stolz darauf , vom Bundesrat ausgewiesen worden zu
sein und sich nun als Märtyrer feiern lasten zu dürfen.

Paris,  4 . März . In Boulogne -sur -mer
fand ein Matrose eine Leiche, deren Kleider bedeutende
Geldsummen enthielren . Es wird angenommen , man
habe es mit einem Opfer der Elbe zu thun.

Petersburg,  3 . März . Der Zar ist leicht
an Influenza erkrankt.

Neklametetl.

Was ist das Weueste der Gegenwart?
„k ^srl - Ssifb " .

Was ist das praktischste für die Haushaltung?
„k >6rl - 86ifs " .

Was soll bei jeder Dame zir finden sein?
„ ? 6rl - 86ife " .

Was macht die Kant zart und den Feint schön?
„k >srl - 8slf6 " .

Was kostet nur ca. 19 H'fg . per Stück?
,,p6rl - 8si1s " .

Deshalb , hast du Seife nötig , gehe hin und kaufe
„k>srl - 86its " I In Paqueten ä 3 8tüok LU
85 k' tg -, also noch nicht ganz 13 Pfg . per Stück
im Paquet , ist sie erhältlich in Calw bei Wieland

L Pfleiderer (Federhaff'sche Apotheke) , I . C.
Meyeiffs Nachf ., Emil Sänger am Markt, A.
Schaufler , Kaltenmark in Gechingen.

Schwarzer Kaffe  d . h. ein nach besonderer
von Professor Di . Justus von Liebig cinpfohtencn Methode
gerösteter Bohnenkaffee bürgert sich auch hier mehr und
mehr ein. Dieser Kaffe erhält während des Röstens
einen ganz leichten Ucberzug von Zucker und sieht daher
schwarz aus . was wohl manche Hausfrauen zuerst stutzig
gemacht hat.

Dieser feine Zuckcrübcrzug hat aber den großen
Vorteil , daß das Aroma des gebrannten Kaffees sich
nicht verflüchtigen kann, so daß der so behandelte Kaffee
ausgiebiger und also im Gebrauch billiger ist , als hell
gebrannter Kaffee.

Die nach dieser Methode gebrannten Kaffees der
Firma P . H. In hoffen,  Kaisers . Königl . Hoflief , in
Bonn a. Nh , auf deren der heutigen Nummer beiliegen¬
des Flugblatt noch besonders aufmerksam gemacht wird,
sind daher auch weit und breit bekannt und beliebt.

Milche MsrmtmüHMM

Gerichtstag
wird vom K. AmtsgerichtCalw am Montag , den 11 . ds . Mts . , vormit¬
tags 10 —12 Uhr , auf dem Rathaus zu Neuweiler abgehalten werden.

Calw,  den 4 . März 1895.
Gerichtsschreiber

Nagel.

Wötttingerr.

HofgutsDerpachtung.
Das auf hiesiger Markung gelegene arrondierte

Hofgut „Georgen « » " wird im Auftrag des »Besitzers
vr . Emil v . Georgii -Georgcnau auf 10 Jahre
— Georgii 1895/1805 in Wiederverpachtung gegeben.

Dasselbe umfaßt circa 31 ba Ackerfeld , 21 ba
Wiesen , 50 a Hopfenanlagen und 50 a Gras - und

Baumgarlen ; auch stehen auf dem Gut viele tragbare Obstbäume . Die Wirt¬
schaftsgebäude sind hinreichend und , wie überhaupt das ganze Gut , in bestem
Stand.

Die gewonnene Milch fand seither günstigen Absatz in Calw.
DaS Hofgut , sowie die auf hiesigem Rathaus aufliegenden Pachtbedingungen,

können jederzeit eingesehen werden ; letztere sind auch in Abschrift zu haben.
Die Pachtverhandlung findet am

Donnerstag , den 14 . März 1895 , nachmittags 1 Uhr,
auf dem Rathaus hier statt , wozu tüchtige Landwirte eingeladen werden.

Den 25 . Febr . 1895.
ScHuktHeißenarnt.

A .-V . Graze.

I « S
c»^ S

mit
und

Gechingen,
Gerichtsbezirks Calw.

Werkauf
eines Wohnhauses
Schmiedeinrichtung

Scheuer.
In der Nachlaßsache des Gottlieb

Wurst , Schmieds von Gechingen,
kommt auf Antrag der Erben am kom¬
menden

Donnerstag , den V. ds . Mts .,
nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathause in Gechingen zum
letztenmal  in Aufstreich:

Geb . Nr . 205 . 3 a 10 gm
ein nsuerbautes Wohnhaus

stüMM  mit Scheuer und Hofraum
— - an der Hengstetter Straße,
dazu PN . 3283 . 1 n 46 gm Hopfen¬

acker in Dorfäckern,
Anschlag 4000 Angebot 4415

In dem Hause wurde seither ein
Schmiedhandwerk mit gutem Erfolg be¬
trieben . Dem Meistbietenden ist
der Zuschlag im Voraus erteilt.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Den 2. Mär ; 1895.

K . Gerichtsnotariat Calw.
S a p p e r.

Ottenbronn.
Im Vollstreckungsweae kommt am

Samstag,  den 9. März 1895,
mittags 1 Uhr,

bei der Wohnung des Jakob Klotz,
Metzger , circa

40 Ctr . Heu
zum Verkauf.

Gerichtsvollzieher Wacker.

Altburg,
Oberamts Calw.

Gläubiger-Aufruf.
Diejenigen , welche an den am 18

Febr . ds . Js . verstorbenen Matthäus
Volz , Schreiner von hier, eine Forde-
rung zu machen haben , wollen dies de
Gefahr der Nichtberücksichtigung

binnen 6 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anmelden

Den 1. März 1895.
Schultheißenamt.

Stoll.

Aeschälstation
Weil i». Stadt.

Für den in Nr . 27 des Amtsblatte-
bekannt gemachten , als für die hiesig!
Station zum Decken bestimmten K. Land

beschäler Vvv
wurde der K
Landbeschäler

s I^ orlo,
Rapp von Bis¬

marck,
Normänner,

hier aufgestellt.
Zeil d. Stadt,  den 3 . März 1895.

K. Beschälaufsichtsamt.
Grüner.

Prinat -Anxsigen.

Einen Lehrjungen
sucht bis 1. Mai

I . Schneider,
Küfer und Kubier.

Trauer -Nnzeige.
Verwandten und Bekannten

teile ich die schmerzliche Nach-
richt mit , daß unser treubesorg-
ter Gatte , Onkel und Schwager

Taglöhner,
gestern Sonntag abend 11 ' /» Uhr nach
längerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch  nachmittags 2 Uhr statt.

Friederike Kantschig,
geb. Waide ! ich.

WcvkllSNtMlW

Nächsten Mittwoch  abend
Singstunde.

Wegen einer Besprechung ist voll¬
zähliges Erscheinen der Sänger not¬
wendig.

Ter Vorstand.

Altburg.

Fahrnis -Auktion.
Mittwoch , den 0 . März ds . Js .,

von morgens S Uhr an,
kommen aus der Nachlaßmasse des ch
Matthäus Volz , Schreinermeisters, in
dessen Hause hier gegen bare Bezahlung
zur Versteigerung:

2 Uhren , Bücher , Manns¬
kleider , Betten , Leibweiß-
zeug, Küchengeschirr , Faß-
und Bandgeschirr , versch.
Porträts , 1 Kleiderkasten,

2 Bettladen , 1 Koffer , 6 Tische,
1 Küchekasten , 5 Schrannen , 19
Stühle , 100 Stück Bierflaschen samt
Gläsern , Weinflaschen samt Gläsern,
Wein - und Branntweinkrüge , 1 Rest
tannene , eichene und Birnbaum¬
bretter , 2 Hobelbänke , 12 verschiedene
Sägen , 28 div . Hobel , 20 Stück Loch-
und Stechbeutel und verschiedener
anderer Schreinerhandwerkszeug,

wozu Kaufsliebhabcr eingeladen sind.

LMiMMii-
M

hat in schönster Auswahl am Lager und
empfiehlt solche bestens

L . tti . Tvksbvnle,
Hutmacher.

1868 . ketkei-'s 1338.

»»»nlllck gvprült u . dtzguincktsl
dsvLkrl slod nnumstn-
»Sil

noQbortrotkvn rum tLgl.Os
drnuod Vol oäer-OonutSl»

ttanrAnrfsll llnüSekupp«»»

Zu haben ü 40 H und 1.10 bei
Wieland L pfleiderer , Alte Apotheke in
ßalw.

Feinsten holländischen

offen und in Büchsen , empfiehlt
Eugen Dreist.

Paris 1839 golä . UsädiUs.

500  ILs,rk Lk Kolä,
wen » Lrvwe Krolivb nicbt alle Laut-
nnreim 'ebeitön , «,1s Lomiuersprossen,
Dsberüeeks , Lonnovbrand , ölitssssr,
ö-' assnröts stc . bessitiFt null <Ien Deint
bi» in» Liter blendend weiss null
Inxendkriseb srbält . — Leine
Lebminke ! Drei » 1.20 21. Lisa ver¬
lange ansdröeklicb die „ preisge¬
krönte Dreme -kroliek ^ , da es
wertlose LaebabinnoAen gibt.

8avon Krolieli , «tarn gsbörige
Leite , 80 ? f.

Lroliein -Lcbnppsn 6reme , bestes
Llittel gegen Lebnppen , 120 öl.

6rolivks La ; v ölilkon , das ein-
kaebst verwendbare Laarkürbewittel,
öl . 2 . — u. LI. 4. —.

ÜLiiMsxot ü . MVI -IOL , Trflr -Q.
2u babvn in allen besseren Lpotbsksn

und Drognerien.
Dalvv bei K. Lriiiimel , Lankmann.

Vklssl - L Hesspuivsn

kkr Lektins.
6rosse Dntterersparni », erregt Dressinst,
verbötet Verstopkung , rejnigt das Llnt,
bewirkt rasekss Dettwsrdsn und sobütrt
vor vielen Lraukbeiten . Dro Lcbacbtel
50 Dkg. Vor Laekalunung wird gewarnt.

Koo Vötrvr 's pkurm . sssdrilt
2 golcl., 1 sild . Ueäaills.

Lrkältlieb iu der vorm . Dederbaklsodeu
Lpotbeks in 6alw.

Beinberg.
Mehrere Mitglieder der Vieh - und

Pferdc -Versichcrungsgcsellschaftm
Plan in Mecklenburg

laden zur Besprechung in Versicherungs-
Angelegenheiten sämtliche Mitglieder des
Bezirks auf Mittwoch , den 6 . März,
in den Gasthof z. Ochsen in Lieben-
zell freundlichst ein.

Im Auftrag derselben:
Gottlieb Keck.

Ich suche für Hamburg die alleinige
Vertretung einer
leistungsfähigen Woll-

drcken-Fabrik
und bemerke ausdrücklich , daß ich bei den
Exporteuren besonders gut emgeführt bin.
Ausführliche Offenen erbitte direkt an
mich.

14 . 6 . I- akiIs,
Hamburg , Reueburg 8.

Althengstett.
Ein jüngerer , fleißiger

Knecht
findet Stelle vei

Angerhofcr , Farrenhaller.
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Schülerkonzert.
Im ev. Vsreinshaussaal am Mittwoch , den <». Marz , abends ' / -8Nhr,

wird der freiwillige Schülerchor  als Hauptbestandteil seines Konzerts die Cantate
„Jephthas Tochter " von M . M . Schlenerer für Sopran - und Altstimmen,
Soli und Chor mit Begleitung des Pianoforte unter gütiger Mitwirkung von
Frl . Julie Kraushaar,  Frl . Luise Schall,  Frl . Karoline Beißer  und
Herrn Lehrer Vintzvn (Klavier ) zur Aufführung bringen , zu welcher wir alle
Freunde unserer jugendlichen Sängerinnen freundlich einladen.

Eintritt für Erwachsene nicht unter 20 H , für Kinder nicht unter 10 -A

Im Saale der I . DreMchkii Sranerei.
Freitag , den 8. A7ärz, abends 8 Uhr

der Geschwister
Ernestine und Elmire Boucher
Violinvirtuosin . Pianistin.

Enkelinnen des berühmten Violinvirtuosen
Alrrander Louchr aus Paris.

Auf vielfeitges Verlangen wiederholt.

Neues Programm.
1.  Beethoven . . . . Kreutzer -Sonate (Klavier und Violine).
2. rr) Chopin . . . . Nocturne (Violine),

d) Sarasate . . . . Jota . Navara „
3. Liszt . Polonaise ( Klavier) .

Voraetragen von Elmire Boucher.
. Avagio religiös» (Violine).
. Mazurka „
. Phantasis -Caprice „
. Airs hongrois „
. Tarantekle (Klavier).

Vorgetragen von Elmire Boucher.
9. Paganini .La Clochette (Violine).

Eintritt Mk. 1.—

4 . a) Qle Bull
bf Zazyckt,

5. Bieuxtemps
6. Ernst . .
7. «Kottschalk

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sein gut sortiertes Lager in

2o1ä-, Lilbsi-, L073.USH- uuä 273.H3.t 'W3.76ii,
sowie eine große Auswahl in broncierten , vernickelten und versilberten,
zu Geschenken paffende Gegenstände von fZeisIingtzN und Osggensu , wie:

Leuchter, Tifchylolken, Schreibzeug?. Rcisebecher, Aschenbecher,
Aiaphanien, Dismarckbilder etc.

unter Zusicherung billigster Preise.
Achtungsvoll

Keorg OIpp HLn)

k'LlrrießkMrjll Alpirsb-lvli
(IVilrttsmbsrg :).

Doxxeltsr

uuä'
Zsitsn.

IsicLt!

23 .r3 .ntie

Nr

Vfsttsr-

LsstLnLi § -

ireit.

L3 .I ^ L7Si.

» Krobtzn-Voppklfslrriegel grslis. »
VS7t .7St .S7 : L . Svknvillv »» in ^ ltenslsig vnä

kHeiln . Svkmiil in Sitsmnikeini.

Kebrüäör 8 cdmick1
Markt 7 Markt 7

empfehlen

für7 Konfi ^rnccnöen
Nettheiten

in schwarzen Kleiderstoffen,
kuvlcsltins, Ksmmgsrnu. Lhtzviok,

sowie

Kragen und Jackrts
in allen Preislagen. I

Ein jüngeres

Mädchen,
welches schon gedient hat , findet bis
Georgii eine Stelle bei

Frau Luise Wiedmann,
Bahnhofstraße.

Auf 1. April wird ein ordentliches,
williges

Laufmädchen
gesucht. Von wem, sagt die Red. ds . Bl.

Bäckerlehrling
gesucht.

Einen geordneten Jungen nimmt
unter günstigen Bedingungen in die Lehre

Albert Schaal,
Badgaffe.

Lchrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

unter günstigen Bedinqungen in die Lehre
Lust . Lissls,

Schleiferei.

Wildberg.
Ca . 40 Ztr.

Hehmd
verkauft

Oberförster Mezger.

Stammheim.
Der Unterzeichnete hat ein hochträchtiges

Mutterschwein,
unter zwei die Wahl , und zwei 4 Mo¬
nate alte

Eber,
(Blaubläß ), zu verkaufen.

Michael Kober.

Stammheim.
Mittwoch,  den 6. März , mittags

1 Uhr, verkauft

iWikchschweine
Jakob Zeiler , Konr. Sohn.

Die nachweislich durch tausende
von Nachbestellungen anerkannten,
garantiert vorzüglich guten

ekkfedern
versendet nur die Welt -Firma

6 . ? . üsnibufig
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfd.
Wene Zreltstdern . . SOH d. Pfd.
sehr gute Sorte . . 1.25 ^
feine Kaködaunen 1.60 u. 2 „ „ „
Kakvdauuen, hochfein 2.35 „ „ „
Hanzdaunen (Flaum )2.50u.3„ „ „
Bei Abnahme von 50 Pfund 5°/»

Rabatt . — Umtausch gestattet.

crtw . Iruchtpreise arn 2 . Wävz 1895.

Getreide-
Gattungen

Vor¬
iger
Rest

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebt.

Ctr.

Höc
Pr

Hst.
eis

Wal
Mt
Pr

irer
tel-
eis

Nieder¬
ster

Preis

Ver¬
kaufs-

Summe

^7̂ ^H

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

wen^
Kernen alter

neuer
Gerste alte 40 80neue — 2 2 2 — 7 40 7 40 7 14 — - — —
Dinkel, alter

neuer 35 28 63 43 20 5 20 5 08 5 — 218 30 — 3 — —

Haber, alter 40neuer 4 67 71 51 20 5 50 O 01 4 70 255 — 8 — —

Bohnen 7 — 7 7 — 6 — 6 — 6 — 42 — —— ——

Roggen 'j - — — — — — — — — —

Summe ! 46 97 143 103 40 530 50
Schrannenmeister W . Schwämmle.

Calw.
Aotizen über Breis « ud Gewicht der verschiedene» Hetreidegatlnugev

Quantum Gattung Gewicht pr. §
höchstes!mittlere?

-imri
niederst.

Preis pr. Simri
höchster > mittlerer > niederster

Pfd. Pfd. Pfd. l
Simri Kernen ' - — — — — — ! — — —

Dinkel 21 21 20 1 09 1 07 1 —

Haber 22 21 20 1 21 1 ^ 05 94

Schrannenmeister

Druck und Berlag der A. Oelschläg  er 'schen Buchdruckerei in Calw. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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